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Zur öfftvUicht» Moral in Otsterreich. 

önßvll»» 

Marburg, 2S. August. 
Die üsfetttliche Moral, welche soeben in 

Ungar« durch die Auszeichnung de» Ostbahn. 
Direkiorö greiherrn Bay eiaev Schlag in» Gr« 
flcht erhalten, wendet nun die nicht berührte, 
nicht brennende Hülste ihres Antlitzes der andern 
Skite des DoppelreicheS zu — wird st» auch 
hier eintn Schlag empfangen? 

Die Untrrsuchung gegen die Lemberg-
Hzernowltztr Bahn tiat trotz aller ZSgerung doÄ 
die Tllüllt»keit des Strafgerichtes veranlaßt. D»? 
schwere Anfang ist gemacht und schreitet nun die 
Vekechtt^,tejt auch ges^en die Karl-Ludlvi,»sbahn 
vor. Der HandelSminifler fordert nämlich die 
Belwaltuvg auf, gegen ihren Direktor Herrn 
Ritter Herz von Rodenau eine Untersuchung 
einzuleiten. 

Den ersten Anstoß zu diesem Verlangen 
gab ein Mielhvertrag, tvelchen Rltter Herz mit 
dem PenAonSfonde der Bnhn abgeschlossen — 
ein Bertrag, welcher durch den auffallend nie­
deren Satz der Zinsen und durch die ungewohnt 
liche Lä».le seiner Dauer Bedenken erregen 
mußte und wirklich erregt h.,t. 

Der Berdt,cht pflichlividrigen Gebahrens 
sand aber bald noch einen anderen Grund. Für 
helde Bestandtöeile dieser Bahn — die alte 
Strecke; Krakau-Lemberg und die neue: Lem-
dtl^-Brody»Tarl,opol >— hatte der Staat ge­
sondert garantitl. Bei der Berrechnurig ve, 
Vlttnatjmen und Ausgaben lvurden kü zlich ei­
nige Posten „beunftäodct", weil Aui<gaben. mit 
welchen die alten, schon längst aus dem Slaats-
garanlie-Berhältniß ^etreteneii Strecken hatten be­

lastet werden solle», auf die Rechnung der ueuen 
gesetzt worden, für welche der Staat noch Zu­
schüsse zu leisten hat. Nach dem Auftrage des 
HavdelSministers werden nun sämmtliche Rech­
nungen der Karl-LudwigSbahn über die letzten 
zehn Jahre gepiüft und sehen auch wir dem 
Ergebnib mit Spannung entgegen. Der Ver. 
gleich mit Ungarn füllt also diesmal zu Gun» 
sten Oesterreichs auS — eine Genugthuuag, die 
wir und die Gerechtigkeit wohl verdient haben. 

Vom edelfle« AoarbooensPrSßliog. 

Die ältere Liaie der französischen Bourbonen 
ivird bekanntlich durch den Grafen v. Chambord 
vertreten, ivelcher als Hemrich V. den Thron 
seiner Bäter ivieder besteigen will — Vorausgesetzt 
nämlich, daß er denselben findet. Um diesen 
würdigen Sprößling im rechten Lichte zu zeig'N, 
hat e« der „Temps" unternommen, sämmtlichk 
Aufrufe und Aeußerungen des FrohSdorferS auS 
jüngster Zeit zusammenzust.llen, welche m den 
Augen der freisinnigen Franzosen eine förmliche 
A''klaqe bilden müssen. 

Gleich N poleon III. hält sich auch der Gras 
tion Cliainbord für den von der Bors»hung auS-
erkornen „Retter" Frankreich?. In einem am 8. 
Mal 1871 an ein Mlt..litd der Nationalver­
sammlung sterichleten Schreitien hat er selbst erklärt, 
„daß er auf das Glück, Frankreich zu retten, 
noch nicht verzichtet habe". Oie groß,.- R«volutio>l 
bezeichnete der letzte Sprößling d'.r Boui^bonen 
„aiS den AuSgattt<epunkt einer Perwd^ See Dl-
motulisation durch die Ltige und der Desorgani­
sation durch die Gewalt". 

» Der Graf von Ehamboed vertritt das Prinzip. 
der Erbfolge, somit das Recht von Gottes Gnaden, 
denn eine Tynastie kann das Recht zur Regierung 
nur vom Volke haben, was der Prätendent äicht 
zugibt, oder von Gott selbst, der ein Geschlecht 
auSerwählt haben soll, UM ein Volt in seinem 
Namen zu beherrschen. Darum schrieb auch 
Chambord in seinem am 8. Februar 1873 an 
Dupanloup gerichteten Briefe: „. . . S< war 
meine Pflicht, daS Prinzip der Erbfolge, das ich 
zu beschützeo habe, in seiner ganzen Anttgrität zu 
erhalten. Ohne dieses Prinzip bin ich nichts, 
mit demsklben kann ich Alles." 

Die weiße Fahne ist gleichzeitig das Symbol 
dieses Prinzjpes, sotvie auch der Reaktioip gegen 
die sranzöfssche Revolution und deren Prinzipien. 
Bezüglich seiner Standarte war demnach der 
Graf von jeher ganz unerbittlich. Er hat' seine 
Ähre verpfändet, um diefe Fahne zu bewahren, 
und hat sie zn? Bediilgung seiner Rückkehr nach 
Frankreich gemacht. In dem schon erwähnten 
Briefe an Dupanloup nannte der Prätendent die 
ForderuNit, seine Kahne zn opfern, einen ^Bor-
lvand", um bei Restauration der Monarchie «»das 
Symbol der Revolution za erhalten". „Frank» 
reich", schrieb er, „würde eS ebensowenig Verstehen, 
ivenn das Oberizaupt des Hauses Vourbon die 
Fahne von Al^lier opfern wurde, als eS Verstan­
den hätte, wenn der Bischof von Orleans in der 
Gejtllschaft voa Skeptikern und Athristen il» der 
sra'lzösischen Akademie verblieben loart". 

Der größte TyeU des vom Schlosse Eha«-
byld vom 5. Juli 1871 datirtea Manifestes ist 
der Fahnknscage ,^eiv!dmet. „Wenn mich Krank-
reich ruserl wird", Hecht e» in demselben, ^werde 
ich komrnen. Mit meiner Hingebung, meine» 

A e i t i l l e t o n .  

Der Kergwirth. 

Otschichk ai5 de» iiainsche« Kttgti 
Bon H. Schmid. 

(gvnskKitng.) 
Xopsschüllelod sah dir Kixcht dem 

Beginnen nach und lvandte sich dann mit un­
willigem Mu>ren dem Stalle zu: „Ist das ein 
Uedcrmuth l" s^gle er. Den Berg so anzufah. 

' rin... hofferitlich halten die Bräuueln an, da 
ist es irieder einmal gut, ivenn daS Vieh ge-
scheidter ist alS der Mensch."... 

Auch Juli sah d<m enteilknden Fuhrwerk 
nach und starrte noch glraume Zeit. alS das­
selbe schon verschivunden ivar, in den sich rasch 
umwölkenden Himmcl l)>nein. DaS Welter schien 
umzuspringen und ein kalt r Wcstivind trieb 
dichte Wolkenmasseir heran, die sich schon in ein­
zelnen groben Tropfen zn entladen b<tM>m,n. 
Sie gewahrte es nil^:, denn ihre Augen rv'aren 

' trübe; l'le war aus den ersten Anblick ganz daS» 
selbe liebliche anmuthig-kindliche Mäd.heu, daS 
sie gtivesen. nlS nebenan iM Gärttzen noch die 
Rosen geblüht ^ jeßt waren diese abgefallen 

und wer sie näher in's Auge saftt?. mochte ivohl 
gewahren, daß ein ernster herbstlicher Hauch 
auch über ihr Antlitz dahingegangen war ; in 
den Augen lvohttte noch der frühere Glanz, 
aber diesmal wann eS Thrüncn, die ihn hervor« 
brachten. 

Sie fuhr auS ihrem Sinnen auf. als 
ivieder tln Windstoß durch die Obstbäume am 
H^use stürmte und ihr klatschend et'vaS vor die 
Füße ivarf — eS war ein Halbreiser vom A/te 
gerillener Apfel. Sie liob ihn auf und ein Zug 
tiefster Betrübnib ging über daS hübsche Gesicht. 
„Ein schöner Apfel." sagte sie halb in sich hi­
nein, „groß und voll und an der einen Seite 
säugt er schon an. roih zu iverden — eS muß 
eine der schönsten Blüthen gewesen sein, auö der 
er gelvordtn isl. uud doch ist er abgefallrn — 
er ^at Nicht reif werden können, iveil ihm der 
Wurm im Kernhaus sitzt."... Sie wollte ihn 
wegwerfen, hielt aber lnne. ..Nein," sagte sie, 
ich will dich auf daS Sims über meinem Bette 
leisen und Dich anschauca. weni, mir daS Herz 
gar zu schiver wird ich sorg' eS Wird Mir 
getjn wie dir, ich lzab' auch den Wurm imj 
Kernhaus sitzen . . 

Sic eilte die Stiege hinan, ihre vorstür-
zcnden Thräneil V0ls der herankommenden Magd 

!zn oerbergen. 
^ Trübselig ging der Tag dahin, außer dem 

Hause, denn der Himmel richtete sich immer 
mehr zu einem kalten langwierigen Landregen 
ein. und in demselben'nicht minder, denn bei 
dnn schlechten Wetter blieben Gäste fern »nd 
der' Zeiger der großen Standuhr in der gech-
stube tvollte ^icht von der Slelle rücken, als ob 
es ihm verdrösse, in solcher Oede allein weiter 
zu wandern. Auch Juli spürte eö heute, trotz 
aller Arbeit, die sie unternahm, doppelt, wie 
ihr daS Haus so einsam geworden, in dem sie 
sonst sich so wohl und daheim gefühlt hatte, als 
wäre darin die ganze. Welt umschlossen und alles 
Glück der Welt — beim AussiZllagen der An-
.^en hatte sie eS mit eii»em Lächeln der Freude 
begrüßt, um sich beim Schließen Herselben auf 
das Wiedererivachen und den nächsten lag zu 
sreuenl Und als nun vollends der woizlbekannte 
Fremde von der Fcaueninsel darin eingezogen, 
mit welchem lZntzucken Hütte sie immer stlner 
R«de' zugelauscht ! 

Sie freute sich Morgens dem Augenblick 
entgegen, wo sie beim Frühstück dem lieben Gast 
begegnete, und sehnte sich d,? Abendstunde zn, 
wo er. nachdem er Sen Tag über seinem Ge­
schäfte nachgegailgeu, wiederkam und es ihr ver-
gölint war, ein Stündchen ihm gegenüber am 
Tische zu verplaudern nnd seinem Gespräche zn 
lauschen, denn er wußte so Viel, daß ste eine 
Art Ehrfurcht vor ihm empfand, und doch war 



»«d «i«5? gahae". Der Graf von 
ChuWtzo,» kMön stch z» jedkm Ai»g,iiäabn«ff^ 

»« grantnich wuder zu s mer Nklttoll' 
za veihelf«», vur will er vicht ^siine Ehre", 
d. h. s'Mt Aadne opfern. werde^, sagt er, 
die Aah»» Hkmticds IV., g,anj' l. «ad der 
Iea»»« d'Are vicht meinen Händen emrelßen 
losieN^. Der Graf voa Ehamdord »rinnert in 
di»se« vtanif'fte, daß dl, Väker der jetzigen 
FraaIßs > vut-r Kühr»»,; sttn»r BSter und unter 
her weiße» A^hae jenes Els^ß uuv jeneS Lothiin-
ge« erobert hätte», deren Tieue der Trost Nr.int-
nichs « Unglücke sti". Uambord will ohne 
A»rcht dir lapferfeit der Armee diese Fahne au-
Vertrane», welche er als ein heiliges Pfand seines 
i» Tzil verstorbene» Ahnen erhalten, und d«e. 
da fie über jeimr Wiege geweht, auch sein Gr«l» 
bes hotte« soll. .,3" dru glorreichen galten dieser 
fteckevlose« Gtouvarte schließt der Aufiuf, ^werdt 
»ch e»ch die Ordnung und die Frelhelt dringe». 
Ara»zose»t He>»ttch V. tau» die weiße gähne 
Hei richo IV. nicht im Stiche lasten". 

Nach solch»» Erklärungen ist schwer zu ver-
stehe» — bermerkt der Temps ^ wie stch det 
Geaf. vo» Chambord mit einer an die drrifärb'ge 
Dohne ovgehkfttten l'lieugeblümten Schleife (or»> 
VUßO) begnügen t^,ante. Man wickelt sich nicht 
i» die Aalte» einer Echl?ife, man bringt nicht 
i» ei»er Schleise Ordnung und Freiheit, und 
«O» heschaZtet uicht sein Grab mit einer Schleif,. 
^ Ver temps gebraucht fitr Schleife st ts da» 
Morl travate, wodurch sich ein im Deutschen 
»t^ »iedergevbarer drolliger Doppetstnn ergibt. 

. Vos aber dem Prätendenten am meistea 
o» Herze» liegt, sind die Iateressea der Airche. 
Zudit» er die Aeoolutio» a»greitt, verth<lvigt er 
i« Gr»»de die Kirche und will er Frankreich in 
he» Falte» seiner Fahne die Staatsrelt ion wiedkr-
bringe». „Das Aufgeben der Pttnzipien", sagie 
er ln dem om 8. Mai l671 au «in Mit,;i»ed 
der Notionolve san.mlung glrichteten Schroben, 

wahre U s h «iiserer Ua'äll^. E ne 
chr ftl cht Netio« tana n cht ung n« l. die Ia^ » 
hPNderte al»» <^lätter fri» r Grschich» z,lr''s,er., 
die Kette semer Tradit,oi»»u btech«,, an dt- Lpiß 
seioer Verfassung die Ne^aiion der Stechte Gott s 
stelle» »»d U»0 setven Gejeßen, sowie ai»» dem 
ssfentlicheu U»terrtcht jrbea religiöse« Gtoakke» 
veeba»»eu". 

Um w'lche Religio» es kch handtlt, d»s hat 
der Graf voa Kh^mdorv in sltnem lrtzt n an 
E»^»ove de P»adinrs aefandtcn Briete dartiel-zt. 
Ar »'U dao dem »a«il g<n H ezen 3 ja- ^rwechtc 
Frä-tr.ich, E. dl ch wU eei Vi. f von C!tau.d0' d 
»uter dt» löorwunve, dt« Unadhängi^t ll de» 

Papft-s zu wahre«, auch deffe» weltliche Herrschaft 
wi'derherflelleu. Se bekeni't di s offen in dem 
der tts mehrerwSdnten Schreiben an einen Depn 
tirten. ^Deu hiil'gkn Stuhl desdützen, war stet» 
die Ehre uns res Baterlundes und die unbestrit­
tenste Ursache seiner G,öb»-. In drm Briefe aa 
Dupanloup erklärt der Prätendent teinkn oadcren 
Wunsch zu hadei,, als „daß btfsere Tage für die 
ltirche kommen mögen". Endlich heißt es in 
einem vom IS. Okiodkr 187Z an de la Rochett, 
aerichtelen Briete: .Der Tag des Triumphes isi 
noch ein Vehoimniß Oottes, doch hab'N Sie 
Vertrauen in die Mlsstoi, Frankretchs. Europa 
dedarf seiner, das Papstthum bedarf seiner. u»d 
darum kann die alte christliche Ration nicht zu 
Arunde gehen-. D>e Mission Henii's V. wäre 
somit eise M sslon der monarchische» Reaktion 
und der universellen relig ös'U Reaklion. 

Der Temps schließt seine Auszüge mit den 
zu verschiedenen Malen abgegebeueu stolzen Erktä 

D i e  V e s t e r V o l k s v  e r s a m » l u n  g  
hat sih für die Errichtuag eraer felbstäudige» 
Ratioaalbant ausgesprocheu -- ein sehr willko«-
mener Aulaß fite die Liake, im »ächsteu Reichs­
tage diesen Litblingswunsch der Ungarn z» 
sördern. 

D i e R e g i e r u n g s p r e s s e i »  F r « » t -
reich bringt mit sichtlichem Vehage» Nachrich­
ten über Auszug und Heimkehr der Wallfahrer 
und «lles, was dazwijchk» liegt. Pius 
lobt diese Unterachmuu^eu, seguet die Dichter 
und Tonsetzer der Wallfahitslieder. 

Aermischte Stachrichte«. 

( W a l l s a h r t s l i e d e r  i n  F r a u k -
reich.) Zu grantretch fiyd zwei Lieferuuge« 
voa Wallsahrtsliedern erschienen, welche folgende 
Rümmer» dringen: Herz Jesu, rette Frankreich 

... -> H^lt ein, das Herz Jesu ist da — Iungfta« 
ruuaen des Ärasen von Chambord, daß er nichts von ^0i»tdes — «ünigia von Frankreich — 
an seinen Priazipeu zu ällver«, nichts vo« seinem^3l»ngfrau, unsere gnverstcht -» H,iliaer 3os'ph, 
Programme zurückzunehmen habe, uiid bemerkt 
dazu Folgendes, „Das ist kein Politlker, das ist 
ein Gläubiger, ein Gekreuzigter, ein Märtyrer. 
Man unterhandelt nicht, wenn man nicht vor­
übergehende 3nterefseu, sondern eine ewige Wahr­
heit vertritt. — Di H sind die Gifühle deS 
Mannes, der Frankreich beherrschen «vitl, nnd 
oeffen Rechte und Ehanzen mau i»eute ernstlich 
betpricht. So viel »st g»wiß, taß «an uicht ivird 
überrasch: snn könuei. Niemals hat ei« Prälen» 
dem klarer gesprochen. Er mißbilligt Alle», tvas 
Frankreich billigt und seit 8V 3ahren ausübt: 
unsere bürgerlichen und staatlichen Geselle, unseren 
öff.nilichen Unterricht, die Gleichheit der Kulte. 
Er will voa unseren liberale« Traditione» «ichts 
wisien; er verabscheut unsere Fahne und U'mmt 
Recht, in An'prud, welche von der Ration unab­
hängig si'<d und höher stehen als di.s<. Ein 
Enkel d.s Prinz n, der die Ordonnanzen eili'h, 
Ui d tm jluoland erzogen, ilt er unserem Landr, 
u>t».ier A.t> und unscr Kultur fr^md. Er repra-
t nnrt nicht,^, ai» die uvige Berblcadun^ der 
E, igrutivn". 

Sur cheschtchte des Hages 
D i e  R e g i e r u n g  s o l l  d » «  P l n n ,  d e n  

bißherigfn Reichsratt» zu eiuer außerordentlichen 
Ve's.immlui>g rinzutieruf^l», svo r saUeu gelösten 
ljaoen Ztt Vali,len nar^n ^teuvolileii durch 
del« L ndt.g in aade»a Piovi 'zen Ratitivahleli 
ersort». rl'ch geivejen: Me Uusichtihnt de» Ans» 
gaNtzies soll obigen Eniichluß ljeriieigesührt haden. 

schuße uns — Au Pill» IX., den Papft>Köa»g — 
Gott der löarmHerzigkeit (Rattonalaesang an bas 
heilige Herz) — Gott will es (Rationalgefa«« 
der katholischen Pllgrime) — Frankreich liegt aus 
den Knien (Lobgksaag von Fraukreichs Neth»ug 
für das uobesleckte Herz Mariä). 

( E r i n n e r u n g  a n  F e u e r b a c h . )  A u s  
d'M Johaunis-Friedhofe zu Rürnberg, wo seit 
IS. Sepiembrr 187S der größte Denker Deuts^ 
land und der Neuzeit — Ludwig Feuerbach 
ruth, tft diesem zu Ehre« jetzt ein Grabmal vo» 
Erz gesetzt worden. 

( E t  n nen.es Schwa r z b u c h . )  Die 
„Frankfurter geitung- ^zählt vo» et»e« nene» 
Ächli»arjbuch. „Die Ausweisung der vier srau-
zöllschen Flüchtliuge a«s Oesterreich-, schreibt der 
Wiener Verichterstatter dieses Blatte», .ist «t<ht 
allein aus Grund der Von Frankreich aus ertheilt«« 
Winke erfolgt. A^erdlugs weilt ein höherer Be­
amter der fruuzöstschen Staatspoiizei »u Wien, 
ullcrd'Ugs sivd von ihw die aus die Kommuuards 
bezüglichen Akten der W euer.Polizet ei«gehä«dlGt, 

^^bel sonderbarer Wetje wurde gleichzeitig von 
Brrlia au» aus die Gefährlichkeit namentlich des 
einea dcr Flüchtlinge, de» vtrhafteten Ehasltn, 
aufmerksam gemacht. Kopleu von Briese«, ivelche 
dtNelae Mit Lonooarr 3nternatjoualen gewechselt 
uatte, wurden nach Wien gtsandt. Aus de« 
Schriften erhellte, daß eugltsche, fra«zölische, deutsche 
ua0 ötieireichija,e Arbeiter die We.tau»steünag zu 
emem Aevd ^vous beniltzen wollt»«, «nd vou 
Beilin aus »vuid< de»hatv mit Nachdruck ersucht, 
die Wtluer Pol-z;i woge ihre« „überuoniMuen 

All^s, was ee saU"» so kiar und so vetftlnde 
« t c h , . a ' s  h a b e  f t e  A l l s  d a »  l a u g i t  a u c h  g e v t c h l ^  
«nd geivuß' Nu als e A IN hr nnr een^ 
««fgegau^eu wie in 0tr G^de d r ersp'i ßeoee' 
Ke M, wrUa hn i' F uhl n„»s,.«»», belevi. iit» 
wäre^ ihr at<t»t tchwer „two' en, ihm ^ie oalb« 
N chi zu u^öre,, ad t e» »tin^ n,:».t n, oe» 
V te»s tv'g'U, h r w0)l n dtN e iten t.i , a 
l>iesrlb' FriUl'v la-k it z-igit v>e b »m E' pt- ' .e, 
dem man aber batd ^enu^ onm»,k n kan<»t«, 
daß w oem uleich'U G^ad', tn » eich m die 
Tcitit^ktii de^ juag.n Teiinit rs tich »uiw ck ite 
uuv deivüvrfs, s,ine Tveitnahme sür ihn ettail 

.««d allwattlich in iinve'hedlie Abneigung über-
ai»g. A' sa gs haite »r gelacht, iveN" »r 0er 
»5!?g»kr halbe» den v rg h. ab.«e.,an^rn w .r, 
»M den Bolarl»elten und im s1un en durch 
die Lch urt n zn^uin, tve>l er üd zeuqt »ra«, 
daß ft v gleich beiM eisten Angr ff d e Tharheit 
«od l^nmöglichke>t de» U »t rnevmen» schlagen«» 
ergeben «utse ; als er aber lab, wi, vor dem 
richtigen Blttk des geivandten Mtßtünslle s die 
größte« anscheinenden Schwierigkeiten sich iu 
«ichts auftöst«», wie da» Au»<ltcksn der Bahn* 
strecke im-oer »veiter lu den Schluchten vordrang 
«vd zul'tzt auch dem unkundigsten und hartnä-' 
ckigste« Zwester die Uede'zeUiunA aufpsä gk^, 
t^oß es na» iU''^^s y»rbäit^'l;m<^ß ^ »nb.d ut-^n-
t»l ^U'chlasl, A^lltchc und E.Nj^yintle b:>uls.v, 

um das als uamö tlich v rschrie ne Geck zu 
vailenöin: Sa kam der Sergvirth uivt mehr, 
ei a-t'. d^ Lust o rlorel^, o»n Aive»ten zu^u-
s»h «. »Sr iva»^' imm r ivaitk ir^ r, «mm «sbroff r 
itt jenem 'ö.tt hw a geg^n i»ea Gast, ll,d iveau 
«r t0'n ,»ne W iie Vit» "0h g graßl u,) hiee 
und d.< . ne vcrd.istne 'pa ltlch m rkuag za» 

lv^ t'u hatte grüßt r ih nun dul^ gar 
"««t lU «»:, u 5 ich k zul.tz seine Aii velenii.il 
g.r nlchi mear z. ge»v'ti u. 

Wohi th»» .^U i, Ve en geschärften Aiige 
nlht» enig'n»t, Ale», -vas iu ihre«» Kläl«en 
stand, die d«0!it«»l»ea Gelvalier» uuöeiaan er zu 
t,a»tea. aber >ie lv.»r klug geaa»,, um einzu'ehen, 
daß das uuf di, Dauer Uttinöglich scin iveidc 
und de» Zusammenitoß j den Au.tendl«tk «rsolgen 
könn»: dtiiuoch var sie kvie vom Donn,r g« 
ru!»lt U'id fualie da» H rz st ll »ieoen, ».lS Fait-
«er ,ln s Atenos N'ich dem Est n ihr de Huilv 
leichte uno mii ,inem Tone, der ihr nov in 
d-n Ot)ren sorttlang. mit einkM Btck, ven fie 
Nicht wieder au» de« Gedanken brachte, ihr die 
Mitth'tluug Machle, daß seine Alveiten nun. 
mehr seine vollständige AiMtsenheit ersordert<n, 
das er daher diese Ruch, zum lltzien Male ihe 
Äast sei und künsiig im Tliaigtunde in der 
Mühle unwtit der Rlek»erpsint «vohnea werde. 

Dort mar m 'Ufe de» N chlNittag» t^as 
g^süt^teii ^ujamM'Nt» fftn »rsslgt t»t,d hatte 

die vallgtltdtN n Mi 'en m«t Einem Schlage 
,ur Ezptoiion gediacht. Du- Nie^rrpoiat wae 
a r ltßle Aa^^ang gegen das iü^ieteuthai »»d dle 
Mä«ile sin und ein so lchön-s Stuck s^udes, 
daß die Barliede d s Bergoirths sür dasselbe 
eve^io erklärlich al» natürlich war. 

Ez -var ein »u^em ia iiedlicher Platz; ,» 
sanfter Neigung jenkl, slv der Hü^rl zu 5h^l. 
n l de« tch^nittn uad üppgst n Äafin itekleidet, 

aus vetchem wie in etnoa Gerten etn« Meuge 
ltaaitich.r «sichea sich erhob, l^etls e, zela, ttznls 
ia Gmpp.?a g'tiie'lt, «oie keia, Kunst fie au««» 
ttiiger zn formen vermocht hätte. Das Ganze 
war voa einem schönen öochltämmi^ea Fichtea» 
Walde umkränzt, der aus's Sargsamste gehegt 
war, so daß wenn er in eiNtM J»hrzehat 
schla.btr geoordea, er sogleich mit dem schönsten 
jungen Anfluge veft^ndea erschien, an dem ein 
taudi^kS Auge fich elsreuen mußte. Den Va»» 
meistern selbe« tvat e» le>d, daß gerade diese 
schöae Sltlle dem Schicksale lhcilweiser Aerst^ 
ruiig Nicht entgehe« konnte, denn die Bah» 
mußte, NM eine «veite und nutzlose Krümmung 
zu vermeiden, den Hügel fan b»s zur halbe« 
Höhe hinauf anschne»deo, und gerade die schön» 
lteo Väilme standen auf dem Grnnde, der z» 
diesem Zwecke abgegraben werden mußte. Dazu 
kam die Verwüstung de» schönen Angers 
und der breite Durchhieb, der durch den schöne» 



Vnpsicht«»ße« »«tkGUUea^. g,r E?klSra«ß 
bies^ souh«rha?e» Uos»ch,llK dieat Aolgeibes: 
Die dielb'lprocheue, ost verschobene, endlich vorigf« 
Herbst z« Verlia abgehalteae soziale Konsereuz 
war nichts weite?s als eine Polizeitonferenz. 
Vtschlossea wurde die Führung eines .internatio-
»alea Ichwarzen Vuches-; Preußen war Dank 
der olteu Berbindungen Lothar Vuchtrs berells 
damals im Htande, sofort eine sehr iatereffante 
Lifte vorjnlegen, die seitdem von Oesterreich, 
Nißlaud «vd Frankreich beträchtlich ergänz« 
worden ist. Mau kam nämlich in Verlin überein, 
auch aadere Regierungen, da« denen man ein 
Untgegeakommeu erwarten konnte, zur gemein-
lame» Aktion einzuladen. Das Petersburger 
Kabintl zeigte fich sofort bereit uud auch die 
Negieruag Thiers besau« fich nicht lange, diesem 
sreuadnachbarlicheu Vorschlag z« solgeu. Bon 
den übrigen Staaten haben nur Dänemark uud 
Italieu ^veiträgs- geliefert. Die i« dem schwarz,« 
VuH Verzeichnete» stehe« »nter fortwährender 
Polizeikoutrole. Uebrr ihre Reisen von eiaem in 
den auder» Staat werden die verbündeten Re-
gieruugea benachrichtigt, tateruat»anale Spione 
find sortwährend unterwegs; ia London und 
Zürich ist ein« förmliche iuternationale Aenlral« 
palizei argauifirt. Die Käde» des Ganzen laufen 
durch die Häude Lothar Buchers." Die Mitthei« 
langeu des Frankfurter Blattes tragen übrigens 
ein st tendenziöses Gepräge, daß fie nnr mit 
Wißlraueu aufgenommeu werden können. 

( K e i n e  W a f s e n ü b u u g e u  d e r  n i e .  
d . e r ö s t  e rrei chisch eu Reserve manu er.) 
Eluem Befehl des Wieuer Veneralkammandos 
»»fotAe «ntetbleibea jene Woffenübungeu der Re-
lervemäuner, welche im September hätten statt-
stn^» lallen. 

( G e m e i n b e  -  L u x u s s t e u e r . )  V o m  
Wene? S«meind»ralh ist die Einführung einer 
Hn^sst'ner auf Pfrrde. Wagen nud Bediente 
einstimmig beschjoffea worden. Das Ertrögniß 
wtrd auf 80.000 st. veranschlagt. 

Marburger Berichte. 
^ v e z i  r k « r i c h  t e r . )  H e r r  B e z i r k s r i c h t e r  

it. Vitjer ist aus sein Auincheu in gleicher Sigen-
fchaft «ach Marburg ndersetz! woidev. 

( V o n  d e r  O b e r - R e a l s c h u l e ^  H e r r  
Aoseph Meirner, wirti'cher Lehrer au der Jos,pH' 
sltdter Realschule in Wien ist zum Profkffor an 
der hiefigen Ober-Realschule ernannt worden. 

( V o m  O b e r - G y m n a s i u m . )  A m  
hiefigen Ober-Gymvasinm ist eine Lehrstelle für 

gichtenivald zn führen war und überdies uoch 
zur eineu S«»te eiaeu Rand liegen ließ, der 
foriimAßlg «cht »ehr zu bewttthjchaften und 
W.rlhltzs »or. 

Mit schwere» Herzen, villeicht m t eiuer 
Art Lorgefühl, ging A «ltuer daran, den für das 
Vahugebiit «öthigeo Grund durch Einschlag'« 
»O» Psiöckea zu bezeichneu and die Bäume an-
zuschlagcu, weiche dem Beile v,rs.»U,« sollte«; 
er hatte jevoch koum beaounen, «ls der Berg« 
wirtl» gleich einem Rasenden hcrb istürzt, die 
Pstöcke aus dem Boden riß und ihm zuschrie, 
er salle die Arbeit einstellen, er duioe s>)lchen 
EiUjjriff lu seiu Eigeathum nicht und iverde Je» 
den niederschlagen, der noch - mit einem Fuße 
seiaen Giund und Boden zn betreten wage. 
Vergebeas setzte ihm Faltn,r m»l dem Ausgebot 
aller Muhe uud Betonneuheit auseiu^ikder, daß 
mit diesen blos vorbereitenden Arbeiten em 
Umgriff in seine Rechte auch nicht entfernt de-
«bsichtigt sei. daß ab,r dem Staate nach der 
Slatur uad nach bestimmlen G setzen das Recht 
znstthe, zu Zwecken de, öffentlichen Wohlfahrt 
Uber das Eigenthum jeiaer Bürger zu verfügen, 
daß er vollkommeu dakür enlschädit^t werc»,. Der 
Vsrgwitlh, seiner Sinne kaum mächlig, iv.»r 
für Vorstellungen blind, für Gründe taub, so 
daß dem Bauführer, wollte er es nicht zur offeuen 
Gewalt kommen lasse«, mchts übrig blieb, als 

altklasfische Literatur unb eine für bentsche 
Sprache lu Berbinbnng mit philofophischer ^o-
pädentik oder altklassischer Literatnr zu besetzen. 

( Z u r  A n s s t e l l n n g  d e r  ö s t e r r e i ­
ch i s c hen W a f f e n fa b ri kn u »e U.) Tin Be-
ri chterstatter der Berliner „volkszeitung" schreibt 
in seinen „Wiener Briefen- n. A.: .Ganz Her­
vorragendes haben die Wiener Waffenschmiede ge-
leistet und die österreichischen Voffenfabrikantea. 
Ein Steiermark,r, Ramens Johann ErHordt aus 
Marburg au der Dran hat eine kleine Anzahl 
Jagdgewehre ansg,stellt, welche mit Recht allge­
mein bewnndert iverden. Reben einem Gewehr 
nach Laneaster, welches fich selbst spannt, sobald 
man den Riegel aufschlägt, stehen zwei wnnber-
schön gearbeitete Werndlgewehr«, dann ein anderes 
nach dem System Martini «nd endlich eines »ach 
dem Schweizersystem Letterli's. Hier finden w,r 
alle Borzüge vereinigt, welche Jagdliebhaber von 
einem guten Jagdgewehr erwarte« kö««en, exakte 
Arbeit, prächtigen Rosenbamest nnd schön ge 
schnitzte« Schaft -

( A u s z e i c h n u n g . )  H e r r n  K a j e t a n  P a c h  
ner wurde vom Preisgerichte der Nieuer Aus­
stellung für seine verschiedenen Kasfeesurrogat-Fa-
brikate die Verdienstmedaille z«erka««t. Sei« 
FobrikSleiter. Herr Anton Ripon erhält die 
Milarbeittrmedaille. Außerdem ivurde Herru Pach-
«er das Borrecht ertheilt. den kaiserlichen Adler 
in Schild nnd Siegel ««d die Firmabzeich-
nnng: „k. k. privilegirte Fabrik" führen zu 
dürfen. 

( V o m  S ü d  b a h n  H o f . )  D i e  S ü d -
bahngejellschast hat nun für Besucher der Wie­
ner Ausstellung auf sämmtlicheu Linien ihres 
ausg,dehnten Schienennetzes eine Ermäßigung 
des Fahrpreises im Betrage von SV bis 4V^/, 
bewilligt. Ausgenommen find nur der Triester 
Eilzug und die deschleNnigten Personenzüge. Diese 
Ermäßigung ist an die Bedingung geknüpft, daß 
gleichzeitig mit jeder Fahrkarle auch eiue Abon­
nementskarte sür ben Eintritt in die Weltaus­
stellung Mit fünf Koupons zum Pr,l»e von 2 fi. 
g,löst uud deren talon M't dem Stationsstem-
pel versehen, bei der Rückfahrt vorgezeigt werde. 

( A u s f l n g . )  B e i  g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  
unternimmt der kaufmännische Gesangverein hente 
Rachmittag eiuen Ausflug nach Lembach. 

Dos A?«ests,HM«O s»G»fe, sU ««flWa> 
fehl ves a^chlOßb« 

Die V»ef»h,B«a dev G»e»d». 
nen f»ll an »,e Kah»f«fe«G» Aeschettmrr fei». 

»»kinikxer Lzemptekiil. 
Viv ^»rburKvr L»oowptvd»v>e Äkee» 

llimwt (Aelckvivlnxell ia Wkv 
vvr«iv»t ckivneldev vom I'Hss« ckdr Li»» 
It^v di» »l»r vvkvduvK: 

mit 5 odnv 
ü'/, ^/o SvSvll SbtR^Ae I^kockiLuaU, 
6'/. . so , 

UGUG» 
wit 5 sazva 8tk^^ 

7. . so „ 
s /» n 60 ^ ^ 

esv) Oer 

Nr. VVS4. 

Bekanntmachung. 
(e«I 

Setzte 
Die «e«einde»»rft»h»r fall»» V»« d-u 

vezirkshanptmannsekaft,» z» B-fpik»»»»a-« 
über »i» S«sam«enftea»ng ver WAHlerttften 
»ingelade« werden. 

das Ei^enlhum des störrischen Wirths vorläufig 
zu überspringen und jenseiis vesselden mit ftineu 
Erhebung-n fortzufahren, 

Er ließ Adeuds Juli das Vorgefallen, 
mehr errathen, als er es erzählte; fie vernahm 
ih« auch nur uudentlich und halb, wie darch 
Schlof und Traum; Alles in ihr war über­
tönt von dem einzigen Worte, oas den Adschieb 
ankündigre und nch antworte w,e ein schmerzlicher, 
schmerz.ru'ckter Tadtsschrei. 

Da» Scheiven w^r do, schneller, «nerivar-
t,ter uas fluch!lger, als sie gefürchtet hatte. 
Falkner eitlä'te, daß er uoch vor Lagesaabruch 
sich auf den Weg machen müsse; sie durste also 
Nicht hoffen, >t)ll vorher noch wiederzusehen, der 
But,r, ganz geg,n seine Geivohnl^eil, wich mchi 
aus der Nähe, weuu er auch kein Wort aa )nk 
oder dtn Gast richlele; es war unmöt^lich, beim 
Abschied demjenigen Ausdruck zu geben, was ia 
Beiden wählend ves kurzen llmgangS oufgewecht 
war, ^ was Beiden gerade im Augendlick der 
Trennunti, ivte vom Blitz erhellt, auf einmal 
zum vollen und klaren Bewußtlein kam uad 
ivaS ihnen überquellend out dem Herzen nach 
den Lipp.« vräNt^t,, fie mußten, uls es uicht 
länger zu vtrzögeru war, auseluander gehen 
'»»ie Fremde ok'er gleichgiltige Bekannte, ivetche 
di, Gewißheit haden. sich bald uad freuditi wie­
der zu begegnen, fie maßten es mit lächelnder 

Bei der Stadtgemeinde Marburg ßud 
mehrere Stellen bei der Sicherheitstvache zu bee 
setze«. — 

Bewerber um solche Stelle«, wamit die 
TageSlöh«u«g vou 1 fi. Oe.W. ««bst VahnuAg 
in der Kaser«e und Bekleiduna verbaute« jiud. 
habe« ihre eigenhändig geschriebene« Gesuche un­
ter A«schluß der Dieust- und Ausweis-Datu«eute 
sogleich Hieramts zu überreich,«. 

Stadtrath Marbnrg, am 22. A^. 187H. 
Der Bürgermeister: Dr. M. R»is«e. 

Ci« inßtPültitZtitMni 
ans der Marburßtt Zchutz»>«re« Fsbssiü find zu 

verkaufe« ü fi. dei (Ssg 
,IQ». a» Burgplatz. 

Vemiethet wird: 
dat Lilalr der petemiiMch« VtemPI«» 

Banl-Ailiale am V-riPl«» 
Mit und ohne Einrichtu^. nnd ertheitt hierübsr 
nähere Anikuuft Ktzl. HerreuDßffe. 
Nr. 112. 

Mieue thun; ei» leiser Drnck bei» letzten Haud'^ 
schlag, ein kurzer verstohlener Blick über die 
vereiuigten Hände hin war Alles, »as sie »it« 
nehmen barsten ln die trenunng nnd UuHsmi^ 
hnt — nnd doch war es «eßr. als fie je tnish»» 
zn ver^ffen vermochten. 

Mindestens bei Juli war das der Fall. 
Dar«« war es ihr öde geworden im tz,t-

mathlichen Hans nnd w^r es hente doppelt, »eil 
in d e Gedanken an den FreNid fich die «cht 
weichende Besorzniß wegen des Vaters Wschtt-^ 
mit jeder Stuude steigend, »uz «elchs bis 
Wiederkehr desselben sich Aerzögerte. 

Nie leicht war es möglich, daß der schwer 
gereizte Mao« seinem Sorn die Ägel . lchieß« 
ließ uud durch eine Handlnug der Leil»«uf^ft 
das Unglück auf sich und die Geine» »allends 
herabb'schvor! Bei der BersaMminng mußte 
auch Faltner anivese«d sein... »le n«he lag es, 
daß er d^m Bater begegnete, daß fie aneinander 
geriethen. denn fie kannte nicht nnr dns »uae» 
bändigte Gemüth ihres Batrrs, ste hatte oft 
sehen, ivie auch aus Falkner's Stirne die' Ader 
anschwoll und wie er aur «m ihretwiKen ei» 
gerechtes Aufn^allen seines männliche« ÄnNuHs 
niedergekämpft hatte. 

(Fsrtfetznug folgt.) 



ßkrv8»sm Lodmsr-v xsbev vir 
IlAvvt, ä».»« es 6sm ^Ilmsektiß^sn g^s5»11sll, 
uvsera iovixitgvlisbtov Loka 

^ a x  
im 4. I^sl)ons^s.lzro ?rs!taK 66v 22. 6. Zil. um 
9 vdr Voiivittsgs vom irclisokoll 2uiQ ovixsQ 
I^vo«v »druberussll. 
- . Vvssr Lsxso dsxlöitst !kn ^sllsoit». 

U a r d u r x ,  2 2 .  X u x u s t  1 3 7 3 .  
t 66V vi« tru«kRckn »n^ »elns«r x«priiIUil 

^iiillislm u. Lon8tantiö ttfiluil». 

Hk»te Sonutig den 24. August 1873 

im Hartmsalon zur Stadt Wien: 

E. Ferschniq, Zitherlehrer in Marburg, 
seine 7lährige Achter und sein 7jühriger Neffe 
wetd,n 'die -Ehre haben die belikbttsten Pieecn 

vor^utras^fn. — BksondtrS zu b merk n; 
Einige Solostücke mit dem nenerfundenen 

. . Intexsatz'Znstrnmente (^liquollium). 
'Anftmg 8 Uhr. iSntree 20 kr. 

Osn! dsnllvlinl, biirxvri. klau8 besitz er, 
xidt äio betriibsväs X»Lkriot»t voa ävm llin-
«o!»siäsv seines 3otillo» 

«»liilipp V/illiball! vanllolini, 

vslodsr n»od längerem I^siäsn »w 23. 6. um 
dalb II Illir Vormittax im 48.1.sbvi»s^adrs sslix 
iu Äom Hsrrv eQtsoklisk. 

Das I^oiokollbvxällxvis» Loävt Äilontsx äov 
25. 6. >1. um 5 Ilbr lskvdmittsß^ vom Ltsrdedauso, 
Llauptxlati! Xr. 83 aus statt. 

vis kl. Lseivvmssss virä Oieustax 6vu 
26. ^uß^ust um 10 in äsr vomkiroks xslsssu. 

^arburx, 23. ^u^ust 1873. ^676 
II. »toisrm. I<otLk«i»»Qtd»dkvnx»- u. Le«rälssal»ss>«^ll»ttlt 

Dampf-, Dllllche- u. Wanntn-
Nad in drr ^är«t«ervorstadt 

tkigllch von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
5 7 9 )  A l o i s  S c h m i d e r e r .  

^, Aar^iirZsr ÜZeMxts^g^I:. 
Vom I. 8fplembei' SN ^ercZen äie bei unserer öanlL eivAelextev 

(Aeläer iv nseliLtedelläer ^eise vereinst: 
Hpttrdiivlkvr 

' 5 okne Xüiläi^un^, 
) 5'/, °/g ssexen ljreissiKtäxiAo XünäiKllNK, 

e Vo v seeii-iß^täj^iK« „ 

6 ssvßen »cdtä^iz^e 1<üu(!l^unA, 
ü °/o ^ 6rei«siz;täKit5e k^üniZi^unx, 
6 Vv fteek/.iz^tä^iKe Xüncljß^un^. 

i l s r d u r K ,  s m  I L .  ^ U A U s t  1 t t 7 3 .  
llvi' VefwÄtungsratk. 

Berlailfen 
oo 
«o 
«o 

hat sich ein sehr großer, lichtbkauner mit dunkel­
braun tigerartig gestreiftem Felle, schöner Dalma­
tiner Kater, welcher auf den Namen MuziuS 
hört. Der Zustandebringkr wolle ihn gegen 
AQ fl. Belohnung der Cigenthümerin übergeben. 

Leontine v. Melzer, 
Pianistin, Sofien . Platz, Kriehuber scheS HauS, 

I .  S t o c k  o b e r  d e m  L n c k i r e r  H r n .  W e i ß .  

Eine Wohnung 0> 
0> 

mit 3 Zimmern, Küche sammt Zugehör ist sogleich 
zu vermiethen in der Mellingerstraße Nr. 176. 

Ei»Ilehr-GiiA-jiK«Pkhiii«-
Verpachtung. 

In der Stadt Frieda», Untersteiermark, 
ist ein großes stockhoheS Einkedr-Gast- u. Kaffee­
h a u s ,  v e r b u n d e n  m i t  e i > e r  F l e t s c h h a u e r e i  
auf mehrere Zuhre zu verpachten. 

Daesclbe ist daS einzige EinkehnGast- und 
K'iffeehauS in der Stadt, auf dem besten Posten, 
EckyauA an der Hauplstraße und Kirchplaß, und 
sowohl der b queinen Bauart als auch dtS Ge-
lchaftspostenS wegen keine Konwnenz möglich. 

Die Einrichtungsstücke der Gast-und K. ffee-
hauS»Lokalltätcn, der Pafsagier-Zimmer, sowie 
auch der Flelichbank werden vom Siaenthümer 
beigkst llt. 

Zu wenden beliebe man sich an den Eigen« 
l h ü m e r  L e o p o l d  D i e r m a y e r .  ^ l ! ö 7  

Anton Koinigg's ßentral-chtschästs-Kanzlei. 
Herrciijinsse Nr. 26S, »cbeii dcin Dieiistiiitiiiii.Ziistitlit „Lxsire»s". 

Diruft-Antrage. 

E f n  j u n g e r  M a n n ,  w e l c h e r  d i r  
k llker» lind Weiiiba lisch ule lik-
solvirte und bereits nls Vaildwirik-
ichllfttbeamte zur Zufrltdeilhett diente, 
wünscht elN baldl^ts Unteitommen. 

Lffene Dienstplätze. 
^  E i »  B e d i e n t e r  m i t  g u t e n  
»Aengnissen wird von einer Herr 
'.schaft unter.guten Bedingnissen so 
iligleich. ausgenommen. 
^ Ei'n solid es Mädchen, welches 

slavisch spricht, iin kocheu, Waschen 
^un» Bügeln feiner Wäsche bewandert 
"ist unv schon als Stubenmädchen 
gedient hat, findet siir auswärts so 
gleiche Allfiiahme. 

me^n. Kliche, Keller tt., separat, in wv Em Schmiißbtrgtr Wtivt 
der Slndt, sogleich. .11671er zu fl. 14.55 ohne Faß. 

C.ne Wlihnong mit 1 oder 2 Iu verl^austv oder verpil ten 
kleinen Zllnmern, Aiiche, Keller :c. Eine M ahlmllh le in euier Stadt' 
in der Räl)e deS Tl^eaterS, sogleich.'Steiern arks, mit 4 Ganzen, gonz^ 

tnen gebaut, unter eine». Dache 2! 
Gine WreiH^ere» sZimmer, Küche und SpeiSgeivö be,? 

aus gutem Posten oder in der weiterS in unmittelbarer Nähe eu>,i^ 
Nähe einer Kaserne sammt l^gemanerteS HanS mit einem großen^ 
Wohnzimmer nnd Ättche ivird bis Zimmer, Ällche, SpeiSgewö be nnd^ 
l. Oktober l. 3. zum ablösen.lgroßem Keller, — znm WirthSliouS-
oder e>n hiezu geeignetes Lokale zu betriebe und Bretterhandtl geeignet,j 

knapp an der inS Bachergebirge süh-

Zu vermiethen: 
Ei,u großes HandlnngSge 

^wölbe. auch sür ein KuffeeliauS ge 
^eignet, mit 2 Zimmern, Küche und 
zroßem Keller nebst übrigem Zugehör 

'aus gutem Posten, zusammen oder 
' a b p e s o n d e r t .  s o g l e i c h .  K a i i n  a u c h  a u f  
»mehrere. Jahre, »n Pacht genommen 

^'iverdcil. 

Eint'schSne Wohlllina mit L 
»Zimmern, Kiiche n. Keller, 1. Stock 
^Zehetthoffstnihe, sogleich. 

ElNt jchSttt Wohnvng mit 3 
"Zimmern, Kiiche. Boden u. Holzlcge 

der Draugasse mit 1. Sept. l. 3. 

Lwci Wol»«»»««,! jkde Mi, 2 
'Zimmern. Küche lt. aus der Pober 
»siher Straße, und 

Drei Wohnangm a. d.Triester 
iGtraße, jede m,t 2 Zimmern, Küche, 
Ileller »c.. soMch. 

Zu miethen gesucht: 
Eillt Wohvllllg mit 2 Zim 

m i e t h e n  g e s u c h t .  

Zu verpachten. 
eillgerichtett Jäcklerei 

nebst Verkailfsladen in einer Stadt, 
auf gutem Posten, sogleich unter sehr 
annehmbaren Bedingungen. 

Zu verkaufen: 
Sine schöne südlich gelegene Wein-

ga rt'Realität bei Großsonntag, 
nnr V, Stunde von der Bahnstation. 
Mit guter Zufuhr, mit neuer Wln. 
zerei, Herrenzimmer, Presse, Stal-
uttg ic., bei 5 ,'och Rebengrund u. 

Joch Aecker, Obstgarten nnd Hut-
weide. PrelS 65VV st. 

Vier schön gtltgene Daopläht 
in der nächsten Nähe der Stadt, an 
der «ommerzialnraße liegend, je ca. 
40l) Qll. Flächenmaß, können, auch 
zusammen, pr. Klst. um 2 fl. 50 kr. 
gekauft werden. 

Ein Gasthaus sammt Mckerei 
im besten Betriebe stehend, in einem 
an der ttisenbahn gelegenen Markte 
nnter guten ZahlungStzedingnisien. 
Dleseltie kann auch sogleich in Pacht 
genommen ivcrden. 

renden BezlrkSstraße gelegen. 

Für P. T Herren Kapitalisteo,^ 
die ihr lSeld mit acht Prozents 
sicherer Verzinsung anlegen, 
w o l l e n ,  w ä r e n  d r e i  e i n f t ö c t l g e ,  
in nächster Nähe der Stadt gelegene 
Zins hänser zum K.mfe anzuem 
pfkhleu, welche zusammen oder ein 
zeln verkaust lverden 

Dieselben bestehen: 
Das erste auS vier auS ebenerdi-^ 

gen Wohnungen, drei zu 2, eine zu 
Zimmer, mit Sparherdknchcn und^, 

Zugehör; dann aus stellen Wohnun«^ 
gen im ersten Stocke, davtin vier zu^ 
2, drei zn 1 Znnmer mit Sparherd.^ 
k ü c h e n  n e b s t  Z i i g c h ö r .  3 ä l ) r l .  Z > n S - ^  
ertrag 1116 sl. Preis 125vV fi. 

Das zweite auS.- unterirdisch ein 
Keller auf 20 Startin in Halbgeb., 
ebenerdig und im ersten Stocke jeW 
5 Zimmer mit Sparli-rdküchen und^ 
Zi,gehör. Jährl.ZlnSertra g 914fl.?j^ 
Preis 10500 fl. ^ 

Das dritte aus ebenerdig und im^ 
ersten Stock je drei Wohnungen zu»^ 
l Zimmer mit Sparherdkiichen und^ 
Zugehör; dann ein Bauplatz von^ 
4 0 b Q k l .  3 ä h r l . Z i n S e r t r a g 3 9 6  
Preis 5800 fl. 

Weingart-Berkauf. 
Der Kuppiß'lche W.ingarten in Kar-

t s c h o v i n ,  e i n e  S t u n d e  v o n  P e t t a u ,  i m  
Gksammt-Flääienmaße von 6 Joch 316 Qkl., 
worunter 2^,3. W.ingarten, 1V»J. Hochwald, 
d. s Ucbrige Wiese mit Obst, — ist sammt hän-
ltenden Fruchten unter günstigen Bedingungen 
durch Dr. Heinrich Lorber, Advokaten in 
Marburg, zu verkauft«. 

chwarze «nd weiße gm, 

» » z i l i s c h t  W k i i i r  
(F«nfkirch«,r) pr. Maß 40 kr. 

wttdtn im GasihaxS „zur steinernen Brücke" 
««»geschenkt. 

Gltichzei«i>i tMl'fieblt sich T«ftrtig>«r zur 
Ucbervahme Mr VI»«»»«»?»»?,»-««?«. 

Franz WaUenfchbg, 
Gastwirth u»d Tischlermeist-r. 

SW-Ein Piano, 
Mt erhalten, mit 6'/, Oktaven, ist um den Preis 
von 120 fl. bei Ioh. Kartin, Kärntnergosse, 
zu verkaufen. s6ö5 

Awei einzelne clngerichtete 
Aimmer und ei« Aever 

sind vom 1. Sept. an zu vermiethen. Auskunft 
im Cßmptoir dieses BlatteS. (661 

Ein großes Hansthor 
sammt Beschlag, gut erhalten, ist zu verkaufen: 
Tegktthoffstruße Nr. 103. (Hgz 

Ein Lehrjunge 
Wird sogleich aufgenommen bei F. Uuger, 
Zuckerbäcker in Marburg, Herrengasse. (631 

il^erauttt'vrtllche »»«eUltilvn. Druck und Berlag von Eduard Zauschih in Marburg. ö . « .  S t . » .  


